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Tagesspiegel
Halbamtlich wird die Meldung der Londoner „Times ",

-atz Reichsbankpräsident Dr. Schacht in London über den
Abba« des Daroesplans verhandle, als unrichtig bezeichnet.
Me Reichsregierung habe keinerlei derarlige Schrille unter¬
nommen.

Der „Daily Telegraph" glaubt, daß die Beschlüsse der
Genfer Abrüstungsoorkonferenz, in deren Frankreichs Wille
in der Hauptsache durchdrang, den Vereinigten Staaken Hie
»eitere Mitarbeit unmöglich machen. England habe also
»mr noch die Ankerstützungvon Deutschland, Holland «ad
Schweden.

Der Londoner „Dailn Telegraph " deutet an, nachdem der
mutwillige Generalstreik zusammengebrochensei, könne eine
baldige Beilegung des Kohlenarbeiterfireiks erwartet wer¬
den. Die Regierung werbe jede ihr mögliche Unterstützung
gewähren, wenn man in geziemender Weise an sie heran¬
trete.

Abd el Krim hat die ihm treu gebliebenen Truppen im
Norden des Rifgebiels zum letzten Kampf znsammengezogen.

Abd el Krim hak alle französischen Gefangenen frei-
gelassen und nach Targmst führen kaffen.

Wer wird Staatspräsident in Polen?
Natürlich Pilsudski!  Das Militär steht hinter ihm.

Ebenso die Sozialdemokratie. Und doch ist die Sache nicht so
«infach.

Ende dieser Woche — so haben alle  Parteien
«m Freitag in Warschau beschlossen— soll die National-
versammlung  einberufen werden, um die Wahl des
Staatspräsidenten vorzunehmen. Die Sache hat Eile, Polen
braucht möglichst bald Ruhe. Der Zloty steht schlecht. Ge¬
schäfte und Banken machen der Reihe nach bankrott. Die
Landwirtschaft steht vor einer Katastrophe. Das Gewerbe
liegt darnieder . Die Staatsfinanzen wanken bedenklich.
Und draußen an den Grenzen lauern Litauen und Rußland
«ms die Stunde , wo sie sich an dem verhaßten Nachbarn
rächen können.

Aber wen sollen die Herren vom Sejm (Reichstag)
und Senat  zum Staatschef wählen ? Vor 20 Jahren wurde
in einer Lodzer Geheimdruckerei der „Ro-botnik" gedruckt,
der für Len bewaffneten Widerstand gegen die russische Herr¬
schaft eintrat . Joseph Pilsudski  war der Schriftleiter,
Stanislaus Wojciechowski  der Setzer. Aus dem
Schriftleiter, der für seine revolutionären Umtriebe in Si¬
birien büßen mußte, wurde 1918 der erste Staatschef , und
aus seinem Setzer vier Jahre nachher der erste verfassungs¬
mäßige Staatspräsident . Am letzten Himmelsahrtstag be¬
gegneten sich beide auf der Weichselbrücke in Warschau. Sie
erinnerten sich wohl ihrer früheren Freundschaft. Pilsudski
schonte den Staatspräsidenten . 24 Stunden später stand er,
der schon hundertfach als Führer der polnischen Legionen
dem Tode ins Angesicht geschaut, im Kugelregen. Der
Staatspräsident aber kletterte über die Mauer seines
Schlosses und folgte mit wenigen Getreuen zu Fuß den
fliehenden Reaierungstruppen.

Pilsudski  hat zweifellos heute die Macht in den
Händen. Tausende und aber Tausende der Regierungs-
Kuppen sind mit dem Ruf : „Es lebe Pilsudski!" zu seinen
Regimentern übergegangen . Der Kamps mit den Waffen ist
zu Ende. Ein achttägiger Bürgerkrieg — diese polnische
Himmelsvhrtsrevolution. Und doch ist das Spiel noch lange
nicht zu Ende. Es wird nur verlegt, nämlich von der
Straße in den Parlamentssaal . Hier muß die Entscheidung
fallen. Und hier kann sie ganz anders fallen. Für den Mi¬
nisterpräsidenten Witos,  den Bauernführer ? Für Graf
Ekrzynski,  den ententefreundlichen Außenminister? Für
Wojciechowski,  den seitherigen rechtmäßigen Staats¬
präsidenten, der mit Witos zurückgetreten ist? Für den
Sejmmarschall Rataz?  Oder für P i l su d s ki ? Die
Rechtsradikalen und die Bauern sind gegen Pilsudski — und
sie bilden im Sejm und im Senat die Mehrheit . ,

Das ist das eine Hindernis . Aber es gibt nock ein an¬
deres, viel schwierigeres. Und dieses liegt in Pilsudskis Per¬
son selbst. Wohl kommt dieser Mann aus den Kreisen des
Sozialismus , aber er scheut sich heute, dessen Forderungen
folgerichtig zu vollziehen. Und die erste sozialistische Forde¬
rung lautet : Gewaltsame Enteignung des
Großgrundbesitzes und unentgeltliche 'Land¬
verteilung an die Bauern-  Pilsudski weiß recht gut,
wohin eine solche „Bodenreform " führt . Aber die links-
radikalen Elemente, die er mit Waffen versehen hat, for¬
dern die versprochene Morgengabe , und wären nötigenfalls
bereit, die ihnen in die Hände gerückten Waffen gegen
ihren Führer selbst zu richten, wenn es nicht nach ihren
Wünschen ginge.

Kein Wunder , daß Pilsudski selber keine rechte Lust zur
Uebernahme der höchsten Staatsgewalt zeigt. Seine Freunde
aber drängen ihn. Ob er nicht am Ende ihnen nachgeben
muß? Für alle Fälle soll der Staatspräsident diktatorische
Gewalt bekommen.

Wird Pilsudski als Slaotschef Ordnung in die berüch¬
tigte „polnische Wirtschaft" bringen ? In den vier Jabren
feiner Präsidentschaft (1818—22) hat er sich von der üblichen
,-Korruvtion" fsrnaebaltcn . Er erlag nicht dem Zauber des

Marokko und der Frankenkurs
Gegenströme zum PNf «dfki»P «tfch

Paris , 26. Mai . Die Meldungen von der vollständigen
Unterwerfung Abd el Krims , seiner Flucht usw. werden hier
vielfach als Üebcrtrei Lungen  angesehen , die die Re¬
gierung verbreiten ließ, als ihr wegen des Vttßerfolgs in der
Frankenstützung der eigene Sturz drohte. Hieraus sei auch
zum Teil der Widerstand der Bank von Frankreich gegen
die Pläne Briands zu erklären, die Goldbestände der Bank
als Bürgschaft für den Papierfranken zu benützen. Einen
ähnlichen Versuch habe seinerzeit die Deutsche Reichsbank
gemacht, er sei aber völlig mißlungen. Die Siegssnach-
richtenausMarokko  haben allerdings eine Besserung
des Frankenkurses zur Folge gehabt, aber es sei fraglich, ob
sie von Dauer sei, selbst wenn von Amerika Unterstützung
komme. Tatsächlich ist aber Briands Stellung vor-
erst  wieder gefestigt und läßt bestreiten, daß er die Absicht
gehabt habe, in der demnächst wieder zusammentretcnden
Kammer seinen Rücktritt anzumelden.

Die Regierung will die Urheber und Verbreiter von
Lügengerüchten, die zur Schädigung des Frankenkurses ge¬
eignet sind, strafrechtlich verfolgen. Mit Italien und Belgien
soll eine Verständigung versucht werden, daß diese beiden
Staaten die Verkäufe französischer Devisen einstellen. .

Der Saarbrückener Männergesangverein
beim Reichspräsidenten

Berlin , 26. Mai . Der Saarbrücker Mannergesang¬
verein brachte heute früh dem Herrn Reichspräsidenten im
Garten des Präsidentenhauses ein Ständchen dar. Der Bor-
sitzende des Vereins gab in einer Ansprache dem Gelöb¬
nis unverbrüchlicher Treue der Saarländer zur Heimat und
zum Reich Ausdruck. Der Herr Reichspräsident erwiderte
mit herzlichen Worten des Dankes und sprach die Hoffnung
aus . daß das Snargebiet bald wieder als freier deutscher
Boden mit dem Vaterland vereint sein werde.

Gärung in Polen
Danzig, 26. Mai . Die Blätter berichten, in Posen und in

einem aroken Teil Polens , besonders aus dem Land, bestehe

ein starker Widerstand gegen den Putjck Piffndskis , die
Ordnung sei ciusge'öst. Posen verlange die Wiederherstellung
der früheren Regierung . In Lemberg kam es zu blutigen
Zusammenstößen.

Der Londoner „Morning Post" zufolge soll es bei den
Kämpfen in Warschau etwa 600 Tote und 2000 Verwund -ne
gegeben haben.

Der Pariser „Newyork Herald" meldet, die amerikanisöre
Regierung warne vor der Einreise nach Polen und errette
keine Pässe für Vergnügungsreisende dorthin wegen der all¬
gemeinen Unsicherheit in Polen.

-»
Schlußsitzung der ersten Tagung des Abrüstungsausschusses

Genf» 26. Mai . Der Abrüstungsausschuß hat heule
nachmittag seine erste Tagung beendet und den Bericht des
Redaktionsausschusses nach Einfügung zweier Zusahanlräge
des finnischen Vertreters , die die Forderung nach Sicher¬
heit auf allgemeiner Grundlage  betonen , cim
stimmig angenommen. Der Bcrttcicr der Bereinigten Staa-

r Gibson,  wiederholte nochmals seinen Vorbehalt
öen der an den Völkerbundsrat überwiesenen Anregungen
bezug auf die aus Artikel 16 sich ergebenden wir . -

gastlichen u. militärischen  Hst ls c l e l st u n g e n
qunsten eines angegriffenen Staats Es wurde deschto en
ß die Unterausschüse für militärische und wntsiyaftlic . e

Politischer Mord in Paris
Paris 26. Mai . Der Direktor der in Paris erscheim'nd u

Zeitung Le Trident , Petljura,  früher Gouverneur o:r
Ittraine wurde von einem ukrainischen Juden na .meu--
Schwarzbarth erschossen,  angeblich wett er d-e
Juden in der Ukraine bedrückt habe. . ^ .

Petljura ist der Kosakenhetman, der nach der Eroberung
der Ukraine durch die deutschen Truppen 1917 auf die Seile
der Deutschen trat.

Goldes. Aber, wie es vielfach bei solchen ucamren zu gegen
pflegt, um so mehr steht er unter dem Bann des D^rttins
der Ruhmsucht. Und jedenfalls sind seine Anhänger nicht
viel besser als die seines Gegners Witos . Es ist eben überall
Bestechung und Schieberei-

Für uns Deutsche kommt noch etwas anderes in Be¬
tracht. Daß der alte Revolutionär Rußland  haßt , ver¬
steht sich von selbst. Man sagt ihm aus der anderen Seite
eine gewisse Deutschfreundlichkeit  nach . Er habe
Sinn und Verständnis für die Rechte und Bedürfnisse, der
nationalen Minderheiten . Ob er dies auch haben wird , wenn
er wieder an Polens Spitze steht und dem Druck der Na¬
tionalisten ausgesetzk ist? Der tapfere „Legionär " hatte euch
im Weltkrieg innerhalb Jahresfrist seine Front gewechselt.
Zuerst focht' er auf seiten der Mittelmächte, nachher auf
seiten der Entente . Und wie oft hat sich das Wort bewahr¬
heitet: „Da er den Bissen genommen hatte, fuhr der Satan
in ihn."

Württemberg
Stuttgart , 26. Mai.

75. Geburtstag . Prälat O. Planck feiert am 27. Mai den
75. Geburtstag . Er ist geboren in Eßlingen, wo er von 1880
ab 32 Jahre lang als Stadtpfarrer und Dekan wirkte, bis
er 1912 als Generalsuperinkendent in den Diaspora-Sprengel
Alm berufen wurde. 3n der Gemeindearbeit trat seine her¬
vorragende Gabe als Prediger , Seelsorger und Freund der
Jugend hervor . 1907 trat Prälat v. Pianck in die Landes¬
synode ein, 1919 wurde er in die verfassunggebendeLandes¬
kirchenversammlung, 1925 in den Landeskirchenkag gewählt.
Vor der Revolution gehörte er auch der Ersten Kammer an.

Bekriebsräkewahlen im Reichsbahndirekkionsbezirk Stutt¬
gart . Das Ergebnis der Betriebsrätewahlen im Reichsbahn¬
direktionsbezirk Stuttgart vom 18. Mai ist folgendes: So¬
zialdemokraten 6786 Stimmen (1925 5248), Kommunisten
247 (1623), christlich-nationale Gewerkschaft deutscher Eisen¬
bahner 2738 (2238). Letztere haben den freien Gewerkschaf¬
ten ein Mandat abgenommen. Die Wahlbeteiligung betrug
in einzelnen Dienststellen bis 90 v. H. und darüber.

Dom Pfingstverkehr. Heber die Pfingsttage wurden zur
Bewältigung des Ausflugsverkehrs im Bezirk der Reichs¬
bahndirektion Stuttgart 240 Sonderzüge durchgesührt. Der
Verkehr wickelte sich vollständig ohne Unfälle ab. So stark
wie in früheren Jahren war der Verkehr Heuer nicht. Die
größte Anziehungskraft übte der Schwarzwald aus.

Vom Tage. Auf der Leonberger Straße , 1500 Meter
oberhalb des Schützenhauses, stießen auf der Rennstrecke ein
Radfahrer und ein Motorradfahrer zusammen. Ersterer
starb während der Einlieferung ins Krankenhaus : die Ver¬
letzungen des Motorradfahrers , der die Schuld an dem Zu¬
sammenstoß Laben soll, waren nicht bedeutend. — In der

Rosenbergstraße schüttete ein 19jähriges Dienstmädchen ihren»
Geliebten, einem 23jährigen Austäufer » bei einem Streit
Salzsäure ins Gesicht. Mit starken Verbrennungen mußte
sich der junge Mann in ärztliche Behandlung begeben. —
In der Hermannstraße erlitt ein 22jähriger Konditor eine«
tödlichen Schlaganfall . ' . . . . . .

Stuttgart , 26. Mai . Die nächste Prüfung in der
Kurz - und Maschinenschrift  findet am Sonntag,
den 13. Juni , vormittags 9 Uhr, in der Städt . Handels¬
schule, Kanzleistraße 13, statt. Die Anmeldungen sind un¬
verzüglich bei der Handelskammer einzureichen. Anmelde¬
formulare sind dort erhältlich.

Mulfinge», OA. Künzelsau, 26. Mai . Blitzschlag.  Am
Pfingstsonntag während des Gottesdienstes schlug der Blitz
in die neben der Kirche stehende Scheuer des Schlossers
Josef Metzger, die vollständig abbrannte.

Herlikofen OA. Gmünd, 26. Mai . Z i g e u n e r t r i ck.
Anläßlich des letzten Gmünder Pferdemarkts war unser Orr
stark mit Zigeunern belagert. Ein solcher brauner Geselle
verstand es, unter allerlei Vorbringen von einem Spezerei¬
händler Geld zu entlehnen und Ware im Gesamtwert von
42 zu erlangen . Als Pfand gab der Zigeuner eine wert¬
lose Geige und verschwand auf Nimmerwiedersehen.

Straßdors OA. Gmünd, 26. Mai . Landesschießen
des Zimmer stutzen verbands.  lieber die Pfingst¬
tage fand hier das 4. Landesschießen des Württ . Zimmer¬
schützenlandesverbands statt, das außerordentlich stark be¬
sucht war . Ueber 300 Schützen aus allen Landesteilen nah¬
men daran teil. Auf 30 Schießständen wurden die Hebungen
ausgetragen.

Geislingen a. St ., 26. Mai . Sturz mit dem Rad.
Ein Makerlehrling verlor bei einer scharfen Kurve die Herr¬
schaft über sein Rad und stürzte ab, sich mehreremale über¬
schlagend. Er zog sich schwere Verletzungen zu.

Schusfenried, 26. Mai . Entgleisung.  Der um 5.33
Uhr von hier nach Buchau fällige Abendzug erlitt am Sams¬
tag durch Entgleisung aus dem Hauptbahnhof bedeutende
Verspätung. „

Deinsberg , 26. Mai . Kirchenausbesserung.  Der
Gemeinderat beschloß die Anschaffung einer großen schwere«
Glocke, die Instandsetzung der Kirche unter sachkundigerLei¬
tung. sowie die Anschaffung einer neuen Kirchenuhr mit
Doppelschlag. Die Kosten belaufen sich auf etwa 30 000 -k.

Hall, 26. Mai . Motorradunglück.  Sonntag nacht
kamen an der starken Straßenbiegung zwischen Groß -Erlack
und Mainhardt zwei Frankfurter Motorräder mit je zwei
Personen von Stuttgart her einem von Hall kommenden
Motorrad entgegen. Letzteres nahm die Kurve zu kurz und
rempelte das vordere der beiden anderen an, daß es umsteh
das nachfolgende rannte auf das vordere und überschlug sich.
Ein Herr und ein Fräulein wurden schwer, ein Herr und
bin Fräulein leichter verletzt. Der schuldige Motorradler
tot « ' nnbekiiwmort « alter Ein nnckEnlnonK »-! Antn nnbrn bie
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Unglücklichen mit ncich Mainhardt , von wo sie durch den
Sanitätswagen ins Diakonissenhaus verbracht wurden.

ep. Mergentheim . 2-1. Mai . Landesversammlung
der Eva na . Arbeitervereine.  Die Evangelischen'
Arbeiter - und Arbcilerinncnvereine hielten ihre diesjährige
Pfingsttagung bei gutem Besuch ans dem ganzen Land unter
her Leitung ihres Landesvorsihcnden Stadlofarrer Böl-
ker -Heilbronn zu Mergentheim . Unter den Vertretern der
Behörden , die am Samstag die Tagung begrüßten. befand
ßch auch Kirchenpräsidcnkv . Dr . v. M e r z, der am Sonntag
>« Festgottesdienst eine weitere Ansprache hielt. Den Hnupt-
»orkrag hielt am Sonntag im Schloss Wcikersheim . wo
^ürstzu Hohcnlvhe - Langcnburg  als Scbloßbcrr
me Versammlung willkommen kiesz Kaufmann .K o l b-Lud-
iwigsburg über . die Berwirkschaftlickung des Lebens und
Ihre Ueberwindung". Der bei der Vertreterversemmlnng
^ »rgetragene Jahresbericht stellte fest, dass trotz der Vak der
8eit sich die Mitgliederzahl bei den männlichen Arbeiter-
ioereinen geh- l«»n, bei den weiblichen vermehrt hak. und hob
Ae Bedeut r̂ sich einbürgernden Arbeiterfreneiten und
Rnrse hervc m Verbandssekrekär wurde der Vorsitzende
hes Eßlinge .. rtsveceins Mangold  gewählt . Die Tag-
tzmg schloß k Ausflügen nach Rothenburg und Wertheim.

Mer ^ niheim, 26. Mai . Eisenbahnbesprechung.
Letzte Woche fand hier eine Versammlung höherer Eisen-
Gahnbeamten statt, die sich mit Personalfragen beschäftigte.
»De« Vorsitz führte Oberregierungsrat Kißling  von der
Aeichsbahndirektion Stuttgart . Die Tagung war aus allen
Lleilen des Reichs gut besucht.

Westhausen OA. Ellwangen, 26. Mai . 300jähriges
sstuhiläum.  Das 306jährige Jubiläum der Silvesterkapelle
Da den beiden Pfingsttagen nahm einen erhebenden Ver¬
lauf . Der erste Tag mit großer Prozession zur Kapelle, Fest
»redigt und Andacht im Freien hatte schon viele auswärtige
Besucher angezogen. Zum Silvesterritt am Pfingstmontag
Watten sich 190 Reiter eingefunden.
> Reresheim. 26. Mai . Deutsche Jugendkraft.
Meber Pfingsten hat hier eine Fiihrertagung der „Deutschen
kJogendkraft, Verband für Leibesübungen in kath. Vereinen,
Rreis Württemberg " stattgefunden. 50 Teilnehmer, oor-
bmegend aus dem württ . Unterland, waren dazu erschienen.
Wie turnerischen und religiösen Vorträge fanden in der Bene-
Mktinerabtei statt. Am Pfingstmontag war auf dein städt.
»Turnplatz ein Schauturnen.

Kirchheim u. T., 26. Mai . Zusammenstoß.  An der
lhrlichen Kreuzung beim „Storchen" stieß Sonntag mit-
ein Lastauto, das für Personenbeförderung eingerichtet

r, mit einem Motorradfahrer , dem Sohn des Notars Luz
l Owen, zusammen. Der Motorradfahrer wurde herab-

eschleudert und erlitt innere Verletzungen. Dies ist seit sechs
hen der dritte Zusammenstoß an dieser Ecke.

Pfullingen , 25. Man Lebensmüde.  In der Nacht zum
jPfingstsonnkag ertränkte sich der verh. 52 I . a. Buchbinder
Johannes Hailfinger im Schwimmbad des Turnvereins . Die
Leiche wurde am Sonntag vormittag gefunden. Hailfinger,
svater von drei erwachsenen Kindern, hak den Tod wegen
««guter Familienverhältnisse gesucht.

Rokteaburg, 25. Mai . Veleuchtung oer Warm-
finger Kapelle.  Gestern abend zog es viele Einwohner
außerhalb der Stadt , um die Beleuchtung der Wurmlinger
Kapelle angesehen. Das Bild bot einen schönen Ankllick.

Oberndorf a. 7l., 26. Mai . Ein Brandstifter.  Am
Setzten Samstag nachmittag hat ein bei einem hiesigen Gast¬
wirt vorübergehend beschäftigter Wanderer infolge voraus-
Hegangener Lohnstreitigkeiten in dem in der Nähe des Leder-
Lohlenwerks gelegenen Wald, ohne die Gefahr eines drohen-
Den Waldbrands zu berücksichtigen, vier Wagen aufbereitetes
Meisig in Brand gesetzt. Der Holzhaufen ist vollständig ver¬
brannt . dagegen am Waldbestand ein weiterer Schaden
Micht entstanden. Der Täter wurde noch an demselben Tag
«n einem Landjäger in Rottweil vorläufig festgenommen.

MttkMerg md diê
Von der Reichsbahndirektion Stuttgart erhalten wir fol¬

gende Mitteilung:
Die Möglichkeitendes elektrischen Bahnbetriebs in Würt¬

temberg sind in der letzten Zeit in der Oeffentlichkeit lebhaft
erörtert worden, wobei manchmal die Befürchtung aus¬
gesprochen wurde, daß bei dem beabsichtigten weiteren Aus¬
bau elektrischer Bahnen in Bayern und Baden die
württembergischenVerkehrsbelange in den
Hintergrund gedrängt  werden könnten̂ Diese Be¬
fürchtung ist nicht begründet.

Jede Einrichtung vorhandener Eisenbahnen für elek¬
trischen Betrieb ist eine Aenderung , die die laufenden und
von der Verkehrsstärke abhängenden Betriebskosten
vermindert , die festen Kosten  durch Verzinsung
und Tilgung des Anlagekapitals aber erhöht.  Alle der¬
artigen Abänderungen haben die Eigenschaft, erst von einer
ganz bestimmten Verkehrs stärke  an wirtschaft¬
liche Vorteile zu bringen . Die Vorteile sind um so größer,
je besser die Anlagen ausgenützt sind und deshalb ist es bei
der augenblicklichen Finanzlage und den großen Bedenken,
denen die Festlegung vieler Millionen in Neuanlagen be¬
gegnet, das Gegebene, zunächst solche Strecken dem vor¬
handenen elektrischen Netz anzuschließen, die einen sehr
starken Verkehr  aufweisen.

So ist für die nächste Zeit, außer der Fertigstellung der
aus Geldmangel im Jahr 1925 in Landshut unterbrochenen
Einrichtung der Strecke München — Regensburg,
in erster Linie die Einrichtung der Strecken von München
nach Kufstein  zum Anschluß an die österreichischen, elek¬
trisch eingerichteten Strecken in Aussicht genommen. Im
Anschluß hieran sollen die mit Vorteil hinzuzusügenden
Strecken München — Ulm und Ulm — Stuttgart —
Karlsruhe  und von dort aus weiter nach Kehl  als
Hauptteile des wichtigen West-Ost-Verkehrs in Süddeutsch¬
land an die Reihe kommen. Durch die großen Verkehrs¬
zahlen (Zahl und Gewicht der Züge) und die verhältnis¬
mäßig gute, zeitliche Verteilung der Züge wird diese Strecke
eine günstige Ausnützung der elektrischen Einrichtung er¬
geben. Dazu werden auch auf den namhaften und langen
Steigungen  die Vorteile der elektrischen Betriebsweise
in erheblicher Kürzung der .Fahrzeiten  und der
Möglichkeit dichterer Belegung der Strecke  ganz
besonders zur Geltung kommen. Bei dem großen Anteil,
den auf den Strecken zwischen Bietigheim und Plochingen
der anstoßende Verkehr nach Heilbronn und Tübingen aus¬
macht, kann es sich wohl höchstens um eine kurze lieber-
n a n v s ? c>i t bnndpsn. bis auch die Strecken nach Äeil-

k>r ö n n und Tübingen  elektrisiert werben, zumal hiefür
keine weiteren Kosten für Unterwerke zur Fahrdrahtspeisung
entstehen und somit die Strecken nur zur besseren Aus¬
nützung der Gesaintanlage beitragen werden. Die Vorteile
der Elektrisierung dieser wichtigsten würtr . Netzteile sind bei
genauerer Berechnung beträchtlich. Obgleich die Strecken¬
länge mit insgesamt 236 Km. nur etwa ' /„ des gesamten
württ . Bahnnetzes ausmacht, könnten dabei jährlich rund
150 000 Tonnen Kohle, das ist rund ^ des gesamten Be¬
darfs , für den Direkiionshezirk Stuttgart erspart werden.

Solch günstige Bedingungen weist leider das Sorgenkind
unseres württ . Verkehrs, die Nord-Südlinic Oster¬
burken — Stuttgart — Immendingen,  die zu
einem erheblichen Teil noch eingleisig ist, nicht auf. Hat sie
auch für den Personenzugsverkehr erhebliche Bedeutung, so
fehlt ihr doch das Rückgrat eines die elektrische Betriebs¬
weise tragenden gleichmäßigen und starken Güter¬
verkehrs.  Auf der Strecke Stuttgart —Schaffhausen hat
z. B. der Eesamtverkehr noch keine solche Stärke , daß die
elektrische Einrichtung genügend ausgenlltzt würde. Die
Strecke ist rund 200 Km. lang, weist aber bei Dampfbetrieb
nur rund 30 000 Tonnen Kohlenverbrauch jährlich, also aus
1 Km. Streckenlänge bezogen nur etwa X des Verbrauchs
der Hauptbahn auf. Aus den Kohlenersparnissen ließen sich
neben den Kosten für den elektrischen Strom kaum die Kosten
für Bedienung und Unterhaltung der Stromverteilungs¬
anlagen decken, sodaß für die Verzinsung der Anlagekosten
nichts mehr übrig bleiben und deshalb der elektrische Betrieb
wesentlich teurer  als der Dampfbetrieb werden würde.
Die Vorteile des elektrischen Betriebs für den durchgehenden
Personenverkehr  lassen sich aber aus der genannten
Strecke solange  nicht erschöpfen, als sie noch teilweise
eingleisig ist und als die Anschlußstre  cke n außer¬
halb Württembergs nicht auch elektrisiert sind.

Mit Rücksicht auf die verfügbaren Mittel kann die Reichs¬
bahn ihre Elektrisierungspläne nur stufenweise  verwirk¬
lichen. Dementsprechendsind zurzeit die Untersuchungen dar¬
über im Gang , wie sich die württembergische Hauptbahn
Ulm—Stuttgart —Mühlacker und die badische Fortsetzung
Mühlacker—Karlsruhe —Kehl unter Benützung der vor¬
handenen Kraftwerke für elektrischen Betrieb ausbauen las¬
sen. Selbstverständlich muß bei dieser wichtigen Strecke aus
Sicherheitsgründen auf eine Stromversorgung von
mindestens zwei unabhängigen Stellen  Wert
gelegt werden. Hierfür kommen die für Bahnbetrieb ge¬
eigneten Wasserkräfte in Bayern und Baden  in Be¬
tracht.

Spaichingen, 26. Mai . Hagelwetter.  Am SamSkag
nachmittag zog über unsere Höhe ein Gewitter , das so starken
Hagel brachte, daß der Berg aussah, als häkle er sein Win¬
terkleid wieder angezogen. Die Hagelkörner , die glück¬
licherweise nicht sehr groß waren , bildeten eine Eisdecke von
mindestens 10 Zentimeter Stärke . Noch am Sonntag mittag
lagerten Reste des Hagels auf dem Feld und Flur . Der
schaden an den Feldern ist bedeutend.

Buchau, 26. Mai . Zigeunerplage.  Kaum haben
sich hier in der Wasserburg drei Zigeunerfamilien nieder¬
gelassen und schon haben sich weitere drei Zigeunersamilieu
in der Nähe von Oggelshausen angesiedelt. Letztere haben
oon einem Oggelshauser Einwohner ein Grundstück um
150 M angekauft, woselbst sie ihre Wagen nunmehr zur
Aufstellung bringen.

Fronhofen. OA. Ravensburg , 26. Mai . Landwirt¬
schaftliche Musteranstalt.  Der von einem Ober¬
förster und einem Pächter bewohnte, aus dem 13. Jahr¬
hundert stammende Fronhof Bettenreute wurde als Staats¬
domäne bis Ende voriaen Kabrs betrieben. 5Zskt beendet sich

M « kS ' M.
Roman von Friy  2 1e i n e ui a n n.

Fortsetzung Nachdruck verboten.
„Daß sie auf Grund ihrer Kenntnisse beschworen hat,

,datz Kästner niemals wahnsinnig gewesen ist."
Auf diese Wendung war Möller nicht im mindesten ge¬

faßt. Mit wert aufgerissenen Augen starrte er Wendr an.
Ganz allmählich köfte sich die Spannung in ihn» und ein
dröhnendes Sachen war die Antwort.

.Wissen Sie , was Sie find? Ein Narr ! . . . Glauben
Sic allen Ernstes , daß man heutigen Tage» so mir nichts
dir nichts einen Menschen ohne Beweist ins Irrenhaus
stecken kann? Verstehen Sie mich recht, ich meine überzeu-
Ken de. nicht zu widerlegende Beweise?" .

.Wenn sie echt sind!"

.Sie meinen also, daß wirkliche Fachlertte, Autoritäten
auf ihrem Gebiet, sich täuschen lassen?"

.Es muß wohl möglich sein."
Jetzt wurde Möller ärgerlich. Der Mann war offenbar

« »belehrbar.
.Sie leiden an einer fixen Idee ."
.Meine Schwägerin hat es auf das Kreuz beschworen!"
.Das beweist nur . wie unsinnig es ist, auf da- Wort

«wetz Sterbenden zu bauen dessen Sinn « sicherlich nicht
»ihr klar find."

^Jch behaupte nur , daß ineine Schwägerin geschworen
hat . . ."

.Kommen wir zum Schluß ! Als Sie «mtraten , trug ich
«Ach mtt der Absicht, Sie zu behalten, jetzt, wo ich weiß,
daß einer fixen Idee huldigen, glauben, daß ich mich
Ihr unterwerfe. Sie au» Angst behakte, lehne ich aus Autori«
tSISgrsinden Ihr « Wiedereinstellung ab."

„Gut, nun werde ich dafür sorgen, daß di« Wahrheit
NS/Lickt kommt!"

Als Keppler «in« halbe Stunde fpStkr l^ MSNerr Ar¬
beitszimmer trat , fand er diesen in schwer grüblerischer
Haltung vor seinem Schreibtisch. Kepyler hatte zweimal ge¬

klopft und war dann in dem Glauben cingelreten, Möller
sei nicht anwesend. Verstört blieb er an der Tür stehen.

Langsam nahm Möller den Kopf aus der Armstütze und
sah Seppler mit einem verlorenen Blicke an.

Keppler erinnerte seinen Chef daran , daß eine Gesamt¬
konferenz angesetzt sei und man bereits auf sein Erscheinen
warte.

Wortlos winkte Möller ab, dann stand er auf, holte tief
Atem, straffte sich und begab sich nach oben in den Kon¬
ferenzsaal. Als Möller eintrat , erhoben sich die Anwesen¬
den von ihren Sitzen. Er dankte kurz und imhnz seinen
gewohnten Platz ein.

„Ich bitte alle Herren, sich kurz zu fassen und sachlich
zu bleiben!

Die Konferenz begann. Möller griff nach dem Bleistift,
den er zwischen den Fingern zu drehen pflegte. Man kann¬
te seine Art. Hin und wieder, wenn eine Aeutzerung seine
Aufmerksamkeit in besonderem Maße in Anspruch nahm,
ein kühnes Wort sein Ohr traf , unterbrach er plötzlich das
Spiel , sah den Sprechenden für den Bruchteil einer Sekunde
in» Auge, als wolle er seinen Redefluß unterbrechen, was
jedoch niemals geschah, dann kritzelte er in Hast ein paar
Worte auf den großen Block, der vor ihm lag. Das war
sonst! Heute fand keiner der Sprechenden seine Anteilnah¬
me, nach seiner bisherigen Gewohnheit zu schließen, denn
Möller wahrte die einmal eingenommene Haltung , änderte
sie nicht einen Moment. Ja , er stand, was noch nie vorge-
kommen war , plötzlich auf. trat ans Fenster und blickte, die
Hände auf dem Rücken verschränkt, hinaus in das strahlend«
Sonnenlicht . Und dann, beinahe unvermittelt , brach er dk
Konferenz ab und vertagte sie auf morgen.

Wieder i« feine« Arbeitszimmer angelangt , « achte «
ein Paar unentschlossene Schritte . Schließlich fetzte er
seinen Hut auf, ergriff di« Hundepeitsche, pfiff Cäsar, der
sich faul in einer Ecke dehnte, und ging davon.

Er schlug den Weg nach der Villa «in, begab sich in das
Bibliothekzimmer und nahm den Hörer vom Telephon.

.Bitte das Sanatorium von Dr. Bruchsal." . '
Eine Minute spater war die Verbindung hergestellt.
„Hier ist Möller. Herr Tr . Bruchsal selbst am Apparat?

Ja ! Ick woltte mich nur nack dem Befinden meines
Schützlings erkundigen."

Mit orößttr Aufmerksamkeit hörte Möller die M' ttei-
l»ng an. k.-h --»-md!'.". 'ede Ae'.'.den 'vg in dem Befinden des

Patienten nicht eingetreten sei. Im übrigen werde er ive- "
gen seines gefährlichen Zustandes streng isoliert geholte»,
keiner, außer feinem wohlvertramen Wärter , habe zu ihm
Zutritt.

Langsam legte Möller den Hörer zurück ruck verließ das
Haus . Er betrat den Park , durchwanderte ihn. kam an die
kleine Pforte , die den anschließenden Meusfelder Wald vom
Park trennte , öffnete sie ohne Besinnen und ging in dm
Wald hinein , vorüber an knorrigen, hochstämmigenBuche«
und Eichen, vorüber an zartsprossendem Grün , vorüber an
den munteren Stimmen der Vögel, vorüber an allem ohne
Blick, ohne Acht.

Wendt hatte recht, der Wald war vollkommen einsam,
verlassen, als ob ihn nie eines Brenschen Fuß beträte . Doch
Möller merkte davon nichts, und wenn es der Fall gewesen
wäre, so hätte das nur seinen Beifall gefunden, denn Ein- :
samkeit suchte er, ja , er wollte keinen Menschen sehen, und!
keiner sollte ihn sehen.

Nach längerer Wanderung ließ er sich auf einem Baum¬
stumpf nieder und versank in tiefes Grübeln . Gegenwart
und Vergangenheit kreisten in seinem Kopf. —

Acht Jahre war es jetzt her. daß er als armer Schlucker
durch die Straßen von Berlin gezogen, erfüllt von brea-
nender Sehnsucht nach Emporkommen. und immer wieder
ausspähend nach der Gelegenheit, die ihm ein solcher es- !
möglichte. Er trat in die verschiedensten Stellungen «j«,
lauschte, horchte aus alles, forschte nach dem großen Auze«.
blich der sich nicht zeigte, und stand dann wieder vor dem
Tor der Erwartungen . Er lebte in der Gewißheit , daß
ihm das Schicksal seine Sehnsucht nicht umsonst in die Brust
gelegt habe.

Zn einer Zeit , als er mit hungrigem Magen zu Bett
gehen mutzte, erreichte ihn der entscheidende Brief, der ihn
aufforderte , nach dem Hotel Continental zu kommen und
sich dem Stahlwerksbesitzer Ottomar Kästner vorzusteüeu.
SS handelte sich um die Stellung eines PridatsekretärS.
Weitab von Berlin . Als er das hört«, wollte er adlehnen,
aber der Hunger hieß ihn zugreifen. Er tat es in der feiten
Absicht, sofort zurückzukehren, sobald sich seine VexMtztM
einigezttsMn gebessert haben würden.

(Fortsetzung folgt)

Sette 3

eine Gefangenenzwischenstätwn' dor't, auf der M Mann , drei'
Wachtmeister und ein Gutsaufseher untergebracht sind/dis
das Anwesen zu einem landwirtschaftlichen Musterbetrieb
umgestalten sollen.

Leukkirch, 26. Mai . Kiudsenkführung.  5n Olk¬
mannshofer Wald gingen die Schwestern der Sk. Amiapflege
mit ihren Fürsorgezöglingen spazieren, als sich eine Frau,
die ihnen mit einem Mann gefolgt war, plötzlich in die
Mädchenschar drängte, und ein Mädchen an sich zog und mit
sich fork nahm. Der Mann bedrohte die Schwestern mit
aufgehobenem Stock. Das entführte Mädchen ist das Kind
der Frau . Die Person des Mannes steht nicht fest. Bis
jetzt ist es nicht gelungen, die drei ausfindig zu machen und
das Kind wieder der Zwangsfürsorgeerziehung zurückzu-
geben.

Krehenberg OA. Tettnang , 26. Mai . Unfall beim
Böller schießen.  Die Ehefrau Füget von der Parzelle
Zillesbach trug einen Böller, der bei einem Goldenen Hoch-
zeitschießen nicht losgegangen und unbeachtet liegen geblieben
war . in einen Scbuvven. Dabei entzündet» fick der «ach
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gelsderre Böller und ging unter fürchterlichem Krach los.
Die Fra « erlitt schwere Brandwunden im Gesicht, ein Auge
scheint gefährdet.

Aus Stadt und Land
Nagold, 27. Mai 1926.

Es gehört zu den Unvollkommenheiten unseres
Wesens, daß wir erst durch den Gegensatz hindurch
müssen, um zu erreichen, was wir erstreben.

Kirkegard.
st-

Dierrftnachrjchte».
Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten ist die

Pfarrei Bempflingen, Dek. Urach, dem Stadtpfarrer Eberhardt
in Zavelstein Dek. Calw, übertragen worden.

-st

Feldmeistertag der Deutsche« Pfadfiuderschast.
Pfingsten fand in Frankfurt a. M . der diesjährige Feld¬

meistertag der Deutschen Pfadfinderschaft statt, die aus dem im
Lahre 19l l von Maximilian Bayer und Freiherrn von Secken¬
dorfs gegründeten Deutschen Pfadfinderbund hervorgegangenist
und an dessen Ueberlieferung sestbält. Die Beratungen der aus
allen Teilen des Reiches anwesenden Vertreter verliefen in
vollster Einmütigkeit. Ein ständiges Anwachsen des Bundes
"ormte in erfreulicher Weise sestgestellt werden.

»

Keine Wiedereinführung der Silomelerhefke. Nach einer
Mitteilung der Deutschen Reichsbahn ist mit der Wieder¬
einführung der Kilometerhefte nicht zu rechnen, da man
keine günstigen Erfahrungen mit ihnen gemacht hat.

Nachsendung von Postsendungen. Aus Anlaß der kom¬
menden Reisezeit wird darauf hingewiesen, daß zu Anträgen
für die Nachsendung von Postsendungen möglichst die amt¬
lichen Vordrucke zu benutzen find. Sie werden zu diesem
Zweck an den Schaltern der Postanstalten und von den Zu¬
stellern zur unentgeltlichen Abgabe bereit gehalten.

Versendung von Geld. Trotzdem die Unsicherheitbei der
Post gegenüber den ersten Nachkriegsjahren erheblich zurück¬
gegangen ist, so ist es doch das Publikum gerade, das durch
die Versendung von Geldscheinen in gewöhnlichen Briefen
ungetreue Beamte , die es bei einem derartig großen Per¬
sonalbestand wie bei der Reichspost immer geben wird, zu
Fehltritten anreizt. Die Post ist für Verlust oder Beschädigung
gewöhnlicher Briefe nicht haftbar , ebenso nicht für Be¬
schädigung eines Einschreibebriefs. Für Verlust eines Ein¬
schreibebriefs erhält dagegen der Absender 40 Ersatz. Die
einzig richtige und sichere Art , Geld zu versenden, ist daher
die mit Postanweisung oder Zahlkarte , unter Umständen auch
Geldbrief oder die Einrichtung eines Postscheckkontos mit
einer Stammeinlage von mindestens 6 -ll.

Ein feuchkfröhkiches Preisausschreiben. Der Reichstag hat
zur Linderung der Not des Weinbaus neben der Aufhebung
der Weinsteuer noch einige andere Maßnahmen beschlossen,
so vor allem die Bereitstellung von Mitteln aus den noch
«rskommenüen Weinsteuerbeträgen zur Durchführung einer
großzügigen Werbung für den Wein. Zwecks möglichst wirk¬
samer und nach einheiüichem Plan gehaltener Verwendung
Ser Mittel wurde gemeinsam von Weinbau und Weinhandel
Ml Einvernehmen mit dem Reichsministerium für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft und den am Weinbau interessierten
Länderregierungen ein Reichsausschuß für diese Werbung
gebildet. Dieser erläßt jetzt ein Preisausschreiben , um mög-
Kchst viele ernste und heitere Erzählungen , Anekdoten, Ge¬
dichte, Sprüche, Witze usw. zu bekommen, die geeignet sind,
den Weingenuß anzuregen. Interessenten erhalten die Be¬
dingungen des Preisausschreibens gegen Einsendung eines
Freiumschlags an die Geschäftsstelle des Reichsausschusses für
Weinpropaganda , Berlin N. 24, Friedrichstrabe 136.

Der Kurzhoarschnitt. Aus der internationalen Konferenz
der Damenfriseure, die während einer Woche in Zürich tagte
und auf der Berufsangehörige fast aller europäischenStaaten
wie auch außereuropäischen Staaten vertreten waren , wur¬
den neben wissenschaftlichen und fachtechnischen Vorträgen
auch Borträge über die Mode des Kurzhaarschnitts gehalten.
Es ist dabei von berufenen Vertretern zum Ausdruck gebracht
worden, daß nach Ueberwindung von überspannten Er¬
scheinungen in der revolutionären Frauenhaartracht sich
ruhigere und vornehmere Formen mit weiblicherem Einschlag
« «bürgern werden. In einer Fachausstellung wurden speziell
«erschivdene technische Fortschritte im Dauerwellverfahren
»ezeigt.

*
Emmingeu , 27. Mai . Waschweiber. Vom Bevollmäch¬

tigten der Hinterbliebenen des Konrad Renz  aus Emmingen
werden wir um folgende Veröffentlichung gebeten: Leute von
der Sorte , welche das Gras wachsen hört, verbreiten immer
Sieder das Gerücht, die Staatsanwaltschaft habe das Verfahren
betreffend die Oberjettinger Schlägerei eingestellt. Dieses dumme
Gerede verursacht viel unnötige Aufregung. Es ist daran kein
wahres Wort . Die Sache wird von den zuständigen Stellen
nach wie vor betrieben. Die Schwätzer sollten sich nicht in
Dinge mischen, welche sie nichts angehen.

Effriugen, 26. Mai. Konzert. Am Pfingstsonntag ver¬
anstaltete der Gesangverein . Eintracht* ein Frühjahrskonzert,
in welchem ein reichhaltiges Programm in dem bis am den
letzten Platz besetzten Hirschsaal abgewickelt wurde. Männer¬
chöre, Gesangs- und Violinduette und Violinsolos wechselten
miteinander ab. Die vom Gesangverein mit Schwung und
Feuer gesungenen Chöre legten davon Zeugnis ab, daß es mit
der Sache des Männerchors beim Verem nicht schlecht bestellt
ist und daß mit Liebe und Hingebung am deutschen Lied gear¬
beitet wird. — Mit großem Beifall wurden die durch die Herren
Hauptlehrer Bind  ner -Hier und Kö tz le - Schönbronn vorge¬
tragenen Gesangsduette ausgenommen; ferner trugen die Herren
Kötzle uns Drißner,  Schönbronn , Violinduette und -Solos
vor. die starke Eindrücke bei den Zuhörern hinterließen und
sehr zum guten Gelingen des Konzerts beitrugen.

Altensteig, 26. Mai. Semeinderatssitzuog vom 25. Mai
>926 ; entschuldigt: Schittler. Ln der Aufwertungsprozeßsache
Faist gegen die Stadtgemeinde ist ein Urteil der II. Zivilkam¬
mer des Landgerichts Tübingen ergangen, das die Ausivertbar-
keit der heimbezahlten Schuld grundsätzlich bejaht, eine Aus¬
wertung von 20000 RMk., welcher Betrag in Jahresraten
3 1000 RMk. heimzubezahlen ist, festsetzt und den für Auf-
wertungshqpotheken gesetzlich festgelegten Zinssatz anwendet.
Die Kosten sollen von der Stadlgemeinde zu V» und von der
klägerischen Partei zu V» getragen werden. Der Angelegenheit
liegt zu Grunde, daß die Stadtgemeinde eine vom Elektrizitäts-
wnkskauf herrührende-Kaufpreisrestforderung von 80000 Mk.
im Mai 1920 heimbezahlt hat, ohne daß der Gläubiger einen

für die Schuldnerin erkennbaren Vorbehalt gemacht hat. Der
Prozeß ist der Stadtgemeinde aufgedrängt worden, sie lehnte
das Aufwertungsbegehren ihrer früheren Gläubiger grundsätzlich
nicht ab, im Gegenteil, sie hielt es für eine sittliche und mora¬
lische Pflicht, im Rahmen des Möglichen zu ihrem Teil dazu
beizutragen, das begangene Unrecht wieder gutzumachen, wollte
jedoch abwarten, bis in den Aufwertungsstagenkomplexweitere
Klarheit kommt und bis die zu erwartenden landesgesetzlichen
Bestimmungen erschienen sind. Für die Stadtgemeinde handelt
cs sich nun darum, ob sie sich dem ergangenen Urteil ohne
weiteres fügen sollte. Die neulich« Beratung in diesem Punkt
ergab, ein Gutachten eines Aufwertungssachverständigenüber
die Aussichtsmöglichkeiten einer Berufung einzuholen und da¬
neben zu versuchen, mit dem Bevollmächtigten der Klägerin
eine gütliche Vereinbarung zu erzielen. Das Gutachten spricht
sich im Endergebnis dahin aus , daß eine Berufung als durch¬
aus aussichtsooll erscheine. Jedoch sei eine vergleichsweise Er¬
ledigung, wenn es gelinge, den zugesprochenen Aufwertungs-
l etrag merklich herabzudrücken, erwägenswert. Bei dem von
vornherein feststehenden Willen der Stadtgemeinde, sich um ihre
Aufwertungsverpflichtungennicht herumzudrücken, lag deshalb
eine Verständigung am nächsten. Diese ist unter dem Eindruck
der evtl, weiter entstehenden erheblichen Prozeßkosten in der
Weise erzielt worden, daß beide Teile auf eine Berufung ver¬
zichten, daß als endgültiger, auch durch veränderte Gesetzgi bung
unabänderlicher Aufwertungsbetragdie Summe von 20000 RMk.
beiderseits anerkannt wird und daß jeder Teil seine eigenen
Kosten trägt und die Gerichtskosten je zur Hälfte getragen wer¬
den. Die Schuld wird vom 1. Januar l925 an mit 5"/« ver¬
zinst, je 1000 RMk. werden auf 1. August und 1. Oktober
ds Js . abgetragen, der Rest ist bis 1. Januar 1932 von
Zeiten der Gläubigerin unkündbar. Diese Vereinbarung wird
vom Gemeinderat mit 7 gegen 5 Stimmen bei einer Enthal¬
tung genehmigt. — Die Bauarbeiten zu dem 4-Familienhaus
in der Pfolzgrafenweilerstraße werden auf Grund der einge¬
gangenen Offerte den Wenigstnehmendm übertragen mit Aus-
i ahme der Schreiner sowie Gipser- und Anstricharbeiten. Die
Schreinerarbeilsoll den hiesigen Schreinern zugeschlagen werden,
sofern sie das von anderer Seite eingelausene, wesentlich nie¬
derere Angebot als für sie bindend anerkennen. Die Gipser-
i nd Avstr icharbeiien sind nochmals zu vergeben.

*
Entringen, 26. Mai. Rasch vom Leben himveggenonmen

wurde I . Manch, alt, Bauer. Als er über die Hausschwelle
trat um seiner gewohnten Arbeit nachzugehen, traf ihn der
Schlag, der seinem Leben ein plötzliches Ende setzte. Die Kunde
von seinem jähen Ende erregte allgemeine Teilnahme. Maisch
war ein fleißiger sparsamer Bürger.

Horb, 26. Mai. Aebernahme. Am letzten Samstag
erfolgte von Horb aus die kommissarische Uebernahme des
zweiten Gleises Horb—Ncckarhausen.

Grünmettstetten, 25. Mai. Geburtstag. In körperlicher
und geistiger Frische konnte am Pfingstmontag der Altveteran
Reinhold Schäfer seinen 78. Geburtstag begehen. Als würdi
ges Zeichen der Anerkennung und Freundschaft brachten ihm
zwei Trompeter ein schönes Morgenständchendar.

Mittelkal OA. Frendenskadk, 25. Mai . Brand durch
einen zündelnden Knaben.  Das Doppelwohnhaus
»es Taglöhners Christ. Saiser und des Schuhmachers Fried¬
rich Finkbeiner von Mitteltal -Ellbach ist vollständig einge¬
äschert worden. Der Band ist durch einen sechsjährigen Kna¬
ben verursacht worden, der in einem an das Gebäude ange¬
baut gewesenen Schuppen lagerndes Stroh angezündek hat.

Aus aller Welt
Konferenzen. In Saarbrücken wurde am 25. Mai die

33. Tagung des Evangelischen sozialen Kon¬
gresses  unter dem Vorsitz des Reichsgerichtspräsidenten
Dr. Simons  eröffnet.

Varn 24. bis 28. Mai findet in der Technischen Hochschule
in Stuttgart die 44. Tagung der Deutschen Botanischen Ge¬
sellschaft, der Vereinigung für angewandte Botanik und der
Freien Vereinigung für Pflanzengeographie und systema¬
tische Botanik statt.

Das Münchener Eisenbahnunglück. Sichere Feststellun¬
gen über Schuld und Ursache des Zugszvsammenstoßes aus
dem Münchener Bahnhof Ost sin- noch nicht gemacht. Wäh¬
rend von der Blockstelle angegeben wird , der Lokomotiv¬
führer des Rosenheirner Zugs, Aubele, habe das Haltsignal
nicht gesehen oder beachtet, behauptet Aubele, das Signal
sei aus „Fahrt " gestanden; wegen der Biegung der Strecke
an dieser Stelle hat er das Schlußsignal des Berchtes¬
gadener Zugs (drei rote Laternen) erst kurz vor sich gesehen.
Er habe sofort sämtliche Bremsen gezogen, aber es sei zu
spät gewesen. Der nachfolgende Zug , der das Unheil an-
richiete, hatte eine Geschwindigkeit von 60 Stundenkilo¬
metern.

An der Unfallstelle fanden 23 Ausflügler , sämtliche ans
München, den Tod, von den 83 in die Krankenhäuser cnn-
genonrmenen Verletzten sin- 5 gestorben, doch sind weitere
Todesfälle nicht ausgeschlossen; etwa 70 leichter Verletzte
konnten sich nach aHuse begeben, die Namen der Toten sind
alle bekannt. Darunter befinden sich drei weibliche An¬
gestellte der bayerischen Landwirtschaftsstelle, die das Lager¬
haus der Stelle in Berchtesgaden besucht hatten, und der
Prokurist und frühere Major Robert Meyerhofer. — Am
Dienstag nachmittag 4 Uhr konnte das Gleis Rosenheim
sreiaeaeben werden.

Letzte Nachrichten
Dr. Luther bei Hindenburg.

Berlin » 27. Mai. Am kommenden Freitag wird, wie
die Tel.-Unton erfährt, Reichspräsident von Hindenburg zu
Ehren des Reichskanzlersa. D Dr. Luther ein Esten geben.

Dank der Reichsregiernng
an SlaatssekretSr Dr. Vredow.

Berlin , 27. Mai. Der Reichskanzler hat dem Staats¬
sekretär Dr. Bredow beim Scheiden aus seiner bisherigen
Tätigkeit im Reichspostministcrium ein Schreiben gesandt,
in dem er ihm für seine besonders verdienstvolle Tätigkeit
im Interesse des Reiches wärmsten Dank sagt.

HSfch bei Briand.
Pari », 27. Mai. Botschafter von Hösch stattete gestern

abend Briand einen Besuch ab, um nach seiner Abwesenheit
die persönliche Fühlungnahme mit dem Letter der französi¬

schen Außenpolitik wiederaufzunehmen. Bei dieser Gelegen¬
heit wurde eine Reihe schwebender Fragen zur Sprache ge¬
bracht, insbesondere die Lage im besetzten Gebiet. Der
Botschafter machte ferner von der Ankunft des ersten deut¬
schen Flugfahrzeuges in Paris Mitteilung.
Bestätigung des deutschen Gesandten in Budapest.

Berlin , 27. Mai. Nach einer Morgenblättermelduug
aus Budapest empfing der Reichsverweser am Mittwoch dm
ncuernannten Gesandten und bevollmächtigten Minister des
Deutschen Reiches von Schön zur Entgegennahme des Be-
gl aubigungsschreibens.

Weitere Abnahme der Erwerbslose«.
Berlin»27. Mai. Die Zahl der unterstützten Erwerbs¬

losen des Monats Mai ist von 1782000 auf 1743000,
d. h. um etwas über 2°/o zurückgegangen. Die Zahl der
Zuschlagsempfänger(unterhaltungsberechtigte Angehörige
von Hauptunterstützungsempfängern) ist von 1818000 auf
1764000 zurückgegangen.

Da» Frankeusälscher-Nrleil.
Budapest, 27. Mai. Gestern abend um6.50 Uhr hat

dir Budapester Strafgerichtshos das Urteil im Franken-
fi-lscherprozeß verkündet. Polizeichef Nadofsy wurde zu vier
Jahren Zuchthaus, zehn Millionen Kronen Geldstrafe und drei
Jahren Amtsverlust, Prinz Windischgrätz zu vier Jahren
Zuchthaus, zehn Millionen Kronen Geldstrafe und drei
Jahren Amtsverlust, der erste und der zweite Letter des
Kartographischen Institutes je zu einem Jahr Kerker und
je zu zwei Millionen Kronen Geldstrafe verurteilt.

Große Hitze ia England.
London» 27. Mai. Im Süden Englands herrscht

eine für diese Jahreszett ungewöhnliche Hitze.

Die Kapitulation Abd ei Krim».
Berlin , 27. Mai. Wie der„Berliner Lokalauzeiger*

aus Paris meldet, ist Abd el Krim als Gefangener nach
Fez abtransportiert worden. Dort erwartet man von
der französischen Regierung nähere Weisung, wie mit
Abd el Krim verfahren werden soll. Bevor er sein Haüpt-
quartier verlassen hat, hat er olle französischen, spanischen
und eingeborenen Gefangenen freigegeben. Daraufhin find
am Dienstag Morgen die französischen und spanischen Ztvil-
und Militärgefangenenden französ. Vorposten bei Targrutst
übergeben worden.

Schweres Erdbeben im nördliche« Japan.
New 'Pork, 27. Mai. Der Kabeldienst der T, U.

ineldet: Nach Funksprüchen aus Tokio haben in Japan nÄm
dem Vulkanausbruch auch an anderen Stellen Erdbeben
Verheerungen angerichtet. In der Provinz Akita ist das
riesige Mayama-Berieselungsbecken zusammengestürzt. Seine
Fluten haben sich auf den Ort Kitanonoa gewälzt und den
größten Teil der Stadt, die etwa 7000 Einwohner zählt,
hinweggeschwemmt. Etwa 60 Häuser sollen von dm stür¬
zenden Fluten mit fortgeriffen worden sein. Man spricht
von vielen Toten und Verletzten. Nähere Einzelheiten
fehlen noch. _

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs. 26. Mm : 4.20
Kriegsanleihe 0.3912>L
Franz . Franken 150 zu 1 Pfd . St .. 30.79 zu 1 Dollar.
Belg. Franken 153.5 zu 1 Pfd . St.
Berliner Geldmarkt, 26. Mai . Tügl. Geld 4—5.5, Monats « »

5.5—6. Warenwechsel 5.25, Privatdiskoni 4.625 v. H.
Neue Goldmünzen in Oesterreich. Der Hauptausjchuß de»

österreichischen Nationalrats hat ein« Regierungsverordnung
nehmigt, durch die di« Ausprägung von österreichischen Goldmünze»
zu 25 und 100 Schilling festgelegt wird. Di« Münz« trägt auf der
Vorderseite das österreichische Bundeswappen und di« Inschrift-
„Republik Oesterreich"; auf der Rückseite der Münze ist der Wert
bezeichnet.

Goldwährung in Honduras. Der Kongreß de» Staate»
Honduras nahm, wie aus Tegucigalpa gemeldet wild , eiu Got^
Währungsgesetz an, durch das als neue Münzeinheit die Lempie»
statt des Peso eingeführt wird. Ausländisches Silber ist »erböte».
ausgenommen amerikanisches.

Umsatzsteuer in der Türkei. Die türkische Regierung Hot eine
allgemeine Steuer eingesührt, nach der bei jedem Kauf »an Ge¬
brauchs- und Derbrauchsgegenstände vom Käufer 2-/, v. H. a»
die Staatskasse in Form von Steuermarken auf - er Rechnung ab-
zu führen sind. Die Steuer wird bezahlt beim Uebergang vom Her¬
steller zum Großhändler , der Kleinhändler zahlt die Steuer wie¬
derum und der Verbraucher oder Gebraucher ebenso. Much »
Speisehäusern wird di« Steuer , allerdings in Abstufung«« erhob«».
Di« » aufleude berechnen, daß durch die Steuer die Lebenshaktn»,
um IS v. H. verteuert werde, allerdings wird auch der Awijche» -
handel etwas eingedämmt. Konstantinopel hat in « «er Woche
100 000 türkische Pfund (224 000 ^l>) a» Gebrauchssteuer» obgesSH»

Abwanderungder Ruhrindustri« a» de» Rhein. In einer Be»
treterversammlung des Gewerkoerems deutscher Metallarbeiter i>»
Hage« teilte Regierungspräsident S ö n t tz- Arnsberg mit. d»
Stillegungen der großen Lidustriewerk« in Westfalen seien «och
keineswegs abgeschlossen, es lieg« vielmehr noch « ne ganze < »-
zahl von Anträgen vor, jo vom Königswerk in Hag«»- Die An¬
träge werden damit begründet, daß die Werke oo» WestsoN»
aus zu hohe Transportkosten habe« ; sie sollen an de» Rh» » ns»
legt werden, um billiger verfrachten zu können.

Stillegung. Di« Zweigstelle der Gebr. Röder A.-G in Dm» »
stadt, Werk Stierlin u. Retter i« Rastatt,  soll » nh d»
.Fr . Z." stillgelegt werde«.

Aeaderang der ZigareUeustemi ab 1. 2m». Die Zigarette»
steuer, di« bisher aus einer Banderolensteuer »vn 3V v. H. dm
Zigorettenkleinverkoufspreis« und außerdem aus einer Mater« - -
steuer von 900 je Dz. Rohtabak bestand, ist mit Wirkung vom
1. Imri dahin geändert worden, daß di« Materialsteuer aus 46»

je Dz. ermäßigt, die Bonderoiensteuer dagegen aus 30 o. H.
des Zigarettenkleinverkaufspreises erhöht worden ist. Auf Roh¬
tabak, der am 1. Juni in den Zigarettenfabriken noch unverarbeitet
lagen, muß di« Differenz zwischen der bisherigen und jetzige»
Materialsteuer in Höh« von 500 ,4t je Dz. von den Finanz¬
ämtern an die Zrgarettenfabrikanten zurückbezahlt werden.

Flugverkehr Berlin —Pari ». Am 26. Mai , morgens 8.45 Uhr.
ging das erste Flugzeug - er neuen Linie Berlin—Paris aus den«
Flugplatz Tempelhos äb. Nach Zwischenlandung in Essen und
Köln soll es nachmittags 5 Uhr im Flughaien Le Bourget bei
Paris ein!rrs> n.
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Märkte
Lluttgorter Schlachtviehmarkt , 26 . Mai . Dem heutigen Markt

ui , Stuttgarts Vieh - und Schlachthof waren zugetriebcn : 44
Ott/fen . 41 Bullen , 230 Jungbullen , 223 Jungrinder , 120 Kühe,
1117 Kälber , 774 Schweine und 12 Schafe . Davon blieben un
verkauft : 3 Lullen , 10 Jungbullen , 10 Jungrinder . 0 Kühe und
70 Kälber . Verlauf des Marktes : bei Rindern mäßig belebt bei
Kälbern langsam , lieberstand , bei Schweinen lebhaft . Preise sur
1 Pfund Lebendgewicht:

Ochien : ousgeniästere Tiere I. --
oollfleischiqe Tiere >
ftrisch-ge Tune .:8 —45
qering aenälirre Tiere —

vollen : ausgemäslele Tiere
oolltteischige Tier - >
fleischige Tiere 39 —44
gering genährte Tiere —

Zungrlnver : aiisgem . Rinder
oollfleilchige Rinder ^
fleischige Rinder 43 —49
gering genährte Rinder 38—41

Kühe: « «»gemästete Kühe
oollf >eilch!g« Kühe 31—42
fleischige Kühe 18 —3V
gerwr aenäbri » Küde 3̂ - >7

Kitter : feinste Mast - u. beste
Saugkälber 73 76

mittlere Most , und guie
Äiugkälbe : 63 - 70

geringe Kälber 52 - KO
Schafe : Mastlämmer « süng.

Hammel
Weidmostschafe geschlach' e'

mtt Kopf - 1 —84
oollfleischiges Schasvieh ge.

schiachter mit Kops —
Schweine ' über 240 Pfun » : 80

von 366 —846 Psr>, 8V
l>tl>. von ISO—200 Pfd. 7 ?- 7S
Äto. Ne!lck. v . t2 !: - r86Pfd. , -
sto . unter tA >Pjd
^oilpn 60 - 72

Konksrse
Fa . Schnürricmcn und Kordelfabrik G . in . o. H . Zuffen¬

hausen . Ataltzäus Häring , Händler in Giengen a. Br . Firmen
Salomvn Erlanger . Stuttgart , Hirfchftraße 21 und Adolf
Lewiimect , Slultgari , Charlottenstraße 6, Modewarrn.

Diehseuchc» -u Württemberg.
Tie Maul und Klauenseuche ist ausgebrochen in Mettingen

Ehlingen und Tennach OA . Neuenbürg.
Die Seuche ist erloschen in Kupferzell OA . Oehringen , und

Lorcb OA . Welzheim . Die Oberamtsbezirke Oehringen und
Welzheim sind wieder seuchensrei.

Gestorbene.
Hirsau : Carl Rothfuß
Neubulach : Joh . Dürr , 03 I.

Liipchei'tisch.
Ruf alle in dieser Enalle angezeigten Bücher und Zettschristen nimml
die Buchhandlung von G . W . Zaiser , Nagold,Bestellungen eutgegen.

Modebericht . Sport und Badekleidung stehen jetzt, zu Beginn
der Reisezeit im Vordergrund des modischen Interesses . Für den

Kurort mit seine » Erfordernissen an eine gewisse Eleganz sind die
sogenannten „Vermandlungskleider " die große Neuheit der Mode.
Ist doch ein Kleid , das durch eine leichte Verwandlung doppelten
Zwecken dienen kann , etwas , das jede Frau reizt z buefitzen oder nach-
znahmen . Wie aus einem Nachmittagskleid , in dem man spazieren
ging , ein Abendkleid wird , in dem man ohne zeitraubendes Umklei¬
den später „richtig " angezogen tanzr und noch allerlei andere Mög¬
lichkeiten zeigt die neue Nummer des „Bazar ", der seinen Leserinnen
damit wieder Hilst, mit bescheidenen Mitteln bescheidenen Aufwand
zu treiben — Kinderkleider , die jede Mutter mit besonderer Freude
selbst schneidert oder mit hübscher Handarbeit verziert , sollen nichts
modisch -prätenziöses haben . Gute Vorlagen in diesen , Sinne enthält
das neue „Bazar "-Heft ebenfalls und dazu einen reichillustrierten
Unierhaltungsteil mit vielen praktischen Ratschlägen für die Wirtschaft
und erprobten Rezepten »

Bestellungen auf den „Bazar ", zu 50 Pfg . das Heft , nimmt
die Buchhandlung Zaiser  in Nagold entgegen . Probenummern
kostenlos . »

Das Wetter

Unter dem Einfluß des über Europa liegenden Hochdruck¬
gebiet ist für Freitag und Samstag  zwar zu G -wittee»
geneigtes , im übrigen aber heiteres und trockenes Wetter zu
warten.

Amt.
Mit äen illi
„Zeierstun

Monatlich

erscheint
verbreitet!

Schristlsitung , vru

kelegramm -ttäre

Nagold . 1847
Am Samstag , de » 29 . Mai , abends 6 Uhr

verpachten wir den heurigen

Grasertrag
unserer Anlagen.

Bezirkskraokenhausoerwaltung.

Rotfelden.

SO Mark Belohnung
erhält , wer mir die hundsgsm . Gesellschaft , die die
l — Gerüchte über mich verbreitet , so namhaft macht,
daß ich sie gerichtlich belangen kann . 1857

Ebershardt , den 27 . Mai 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir während der Krank¬
heit und beim Hinscheiden unserer geliebten
Tochter und Schwester

Friederike
erfahren durften , für die zahlreiche Leichen
begleitung , für den Gesang des gemischten
Chors , sowie für die Kranzspenden und die
Kranzniederlegung derAltersgenosstnnen sagen
den innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Schroth.

ArlliisüMail
Elegantes

Zormakmrltalltrritthmkll
mußte sein Gastspiel in
Freudenstadt wegen ko¬
lossalem Erfolg um einen
Tag verlängern und gibt
deshalb seine erste

WlIlO
Lnßrlliiiz im
Kreits- Mol

iu Rr-O. ß

UlIiKI' UIll
zur Mostdereitung

empfiehlt , 71»

v. 8Äwm . Mtirnillg.

Nagold.

14 Ar Mer
in der Kehrhalde mit trag
fähigen und jüngeren Obst
bäumen , angepflanzt mit

ewigem Klee
verkauft

Oberl. Bartholomäi.

Junger Manu als

Chauffeur
für mehrere Tage im Mo¬

nat aus die Reise

gesucht.
Führerschein 3 g nötig.

Angebote mit Angabe
von Alter und Ansprüchen
erbeten unter Nr . 1856
an die Geschäftsstelle des
Blattes.

W Vor - Ikn rckon Kot. «1er ptlexe Iknl
U Ver nark 1km leckrt . 6er ArSkle va » 1km »tekl 1
D Die 60 ssIer-r«kSnLtev 6er Veit lm neueren
H 01 !»tetn -5<»5>6erK ^st. >1 1.25 erk .l -tiilk kel:

^ ,,

Zoemsfterzkll-
ZikwMlmikhm»

gibt

Freitag abend8 Uhr
seine erste

Gala-
EröffniM

ArsteUW
in Nagold

auf der Walz'fche» Wiese

beim „ Schiff"
mit einem erstklassigen Weltstadtprogramm

Sämtliche auftrerende Künstler sind ehemalige
Mitglieder des großen Zirkus Busch, darunter
verschiedene fremde Völker , wie Neger , Araber,

Rifkabylen usw.

Die Direktion har sich gezwungen gefühlt,
für Nagold herabgesetzte Preise einzuräumen.
Preise der Plätze sind von 80 bis 3 ^
Der Zirkus besitzt eine Sonderhalle zum Ein
stellen von Autos und Fahrrädern , damit der
Landbevölkerung Gelegenheit gegeben ist, ihre
Fahrzeuge bequem aufbewahren zu lasten.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

t462 die Direktion.

Keine Wanderung

ohne den soeben in 9 ., neu bearbeiteter
und vermehrter Auflage erschienenen

Schwarzwaldführer
von Julius Wais.

Zu 5 .50 in Taschenformat stets vorrätig bei

Buchhandlg . Zaiser , Nagold.
III!IIIIIIIIII1IIIIIIII»IlI!!11III!III!IIIIII»l»

»Das soll Dir rnrr I ^skre ctierieri?

Lelkoltzs Meirrsir 636  vurcl >V3sch >e IcünKäg nur
aaatt 3rualic ! t 5site , ouv vor solctrsrn Zcdsctsi»

Daolr ikrsr voUtcomumeQM » lKsirKreit rrotp
»rkoot äuwrlicchk äsiLs «tts Vllsrke vri»

ßceio sQ «t« c« » L « sugi »1, . Vo » L »r« tv Vaock»
»uitis ! « » d , odlkr IcoshIrsrsrVämk»

» <ksh vornaitig « srwürkt vjrci o6ckrj » 1» « Im« O
«rie neu « kalt « ,

Yorker»5ie Ikrs VLsctie nur wit 5un1i <Pt Zsit «,

Juntictrl Lsssllscü 'iukt N snrilrs Im^ ttöirwiu
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1859 Nagold , den 27 . Mai 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die ivir beim Hinscheiden
unseres lieben Sohnes , Bruders , Schwagers
und Onkels

Wilhelm Bechlold
Goldschmied

erfahren dursten , für die liebevolle , auf¬
opfernde Pflege der Schwestern des Bezirks
krankenhauses , für die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrer Presse !, die Kranznieder¬
legung und den ehrenden Nachruf der Fa.
Friedrich Speidel -Pforzheim , für den scköncn
Gesang des Arbeitergesangvereins „Frohsinn ",
die letzte Ehrenbezeugung der Stadlkapelle
Nagold , dem Radfahrerverein , seinen Alters
genossen und -Genossinnen , sowie für die zahl¬
reiche Leichenbegleitung von hier und auswärts
und die Kranzspenden sagen innigen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ksse billigei*!
Deutsch-Holländer per9 Pfo. ^ 4.20
Holst. Tafelkäse (Edamer Art) 9 „ „ 4.40
Holst. Tilsiter (Delikateßkäse) 9 „ , 8.20
Deutsch Edamer (prima Qual.) 9 „ „ 3.20

Alles frei Haus gegen Nachnahme . 1554
Otto Damke, Käsegroßhdl., Hamburg 21, s 80.

Wttd-Slhkßliilk
mit den Abfahrtszeiten von Nagold , den Auto¬
verbindungen nach Haiterbach , Herrenberg und
Bondorf , den Postbotengängen , dem Post - Tele¬
graphen - und Fernsprechdienst in übersichtlicher
Anordnung , sind zu haben in der Geschäftsstelle

des „Gesellschafter ".

MSM
für Artisten

NvSiuvkt
ebenso

»V«
»slvr
81 r « Ii
Angeboteunter Nr . 1860

an den „Gesellschafter ".

Will»»SUMM!
Hr « Aöbvl veräeu

,77g neu ärrrob Nödslprtt ?.

„ViwüekMkl"
krisSr. 8edmä. Oolo«

Niederlage des
^ Obsr'stsuöl'
f . ö ^ SNLPMljki8

Natürliche Kohlensäure-
Mineralquell«

Tafelwasser — Aerztlicher-
seits bestens empfohlen
Franz Kurlenbaur

Gasthof z. „Löwen"
Nagold. Telefon 91.
Zwei

W ».
rehbraun,

neumelkig,
zweijährig , verkauft

«ilgen Zinser, Aerrenber,
Tübinger Straße 20.

PttsnWAtll
bei G . W . Zaiser.

Nr. 121
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Der Reichst ««

sammen.
Der Oberreiü

gierung eingesan
verrat der Recht-
Einleitung mnes
Regierung wird
trotzdem nicht zu

Pilsudsky Hai
Jagorski und Ins
gekämpft haben.
Sie sollen wegen
Kriegsgericht geft

Abd et Krim i
«ach Taza weite,
«erden.

Gedanken
Die Großen
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den können , die
begründen , Laß
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übrig bleiben . Ol
gerländern " wir
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sichen Vorwand
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Flagge , vor Ar
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und , wie die fr
gegen die Del
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